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Sie Aufgaben-er Laufanner Konferenz
in franzöfifcher Beleuchtung

Paris , 19. Mai . In einem Telegramm aus Basel weist
ein Korrespondent von Havas unter Berufung auf eine Um¬
frage in Kreisen des Völkerbundes und der BIZ . darauf hin,
daß die Laufanner Konferenz, die unter anderen Verhältnissen
nur eine Reparationskonferenz hätte sein können, eine viel
weitergehende Bedeutung haben werde, da besonders in den
letzten Tagen die Lage der Länder Mitteleuropas und des
Balkans in den Brennpunkt der Aufmerksamkeit gerückt wor¬
den sei. Der Korrespondent entwickelt ein ganzes Programm
der Abhilfe, das, wie er erklärt , die Ansichten der von ihm
befragten Persönlichkeiten darstellt. Es enthält folgende Punkte:

1. Ein Moratorium für sämtliche politischen Schulden:
Reparationen und interalliierte Schulden, und zwar ein Mo¬
ratorium und nicht eine Annullierung , die zweifellos die Deut¬
schen fordern würden , da ein Moratorium alle Möglichkeiten
für die Zukunft noch offen lasse. Der amerikanische Faktor
des Problems dürfte nach Ansicht der gleichen Kreise nicht ein
Hindernis für eine derartige Maßnahme bilden, denn die
Regierung der Vereinigten Staaten könnte von einer durch
die europäische Gemeinschaft in solidarischem Interesse ge¬
troffenen Entscheidung nur Kenntnis nehmen.

2. Ein Teil der amerikanischen Einwände würde beseitigt
und gleichzeitig ein wichtiges Vertrauensmoment geschaffen
werden, wenn die an der Laufanner Konferenz teilnehmenden
Staaten unverzüglich, ohne den Ausgang der Abrüstungs¬
konferenz abzuwarten , beschließen würden, freiwillig sich in
ihren Militärausgaben einzuschränken, indem sie für eine noch
zu bestimmende Periode für ihre Militärbudgets eine Maxi¬
malgrenze festsehen, die nicht überschritten werden dürfe.

3. Um eine Wiederbelebung der Wirtschaft in Europa zu
ermöglichen, und um insbesondere die Wirtschaft der Donau¬
staaten vor dem Zusammenbruch zu retten , müßte die Kon¬
ferenz den Donauplan der französischen Regierung wieder
aufnehmen und erweitern und die Schaffung von europäischen
Vorzugszöllen beschließen, an denen ebensowohl Frankreich und
Polen , wie Deutschland und Italien beteiligt sein sollen. Auf
diese Weise würde damit der etwa in den Hintergrund getre¬
tene Gedanke, der einst Lei Schaffung der Europäischen Kom¬
mission Aristide Briands maßgeblich gewesen sei, wieder aufge¬
griffen worden. Endlich würde diese Bemühung um eine wirt¬
schaftliche und Zollsolidarität in Lausanne auf finanziellem
Gebiet zu ergänzen sein durch den Zusammenschluß der In¬
haber, gegenwärtig notleidender Anleihepapiere. Man würde

sich bemühen, nach dieser Richtung etwas ähnliches zu schaffen,
wie es im vergangenen Jahre zwischen den Privatbanken
hinsichtlich der in gewissen europäischen Ländern eingefrorenen
Kredite geschehen sei. Das seien, so schließt der Korrespondent,
einige Probleme und Lösungen, die die Laufanner Konferenz
zu behandeln haben würde.

Zu Anfang der Meldung des Havas -Korrespondenten
wird dazu noch, gewissermaßen als Begründung , ausgeführt,
daß die Laufanner Konferenz sehr schnell die Abrüstungs¬
konferenz in den Hintergrund drängen dürfte. Eventuelle Er¬
gebnisse der Abrüstungskonferenz seien vom Schicksal der Äau-
sanner Konferenz abhängig. Die Lage der sehr verwickelten
Finanzen und insbesondere die Lage einer immer größer wer¬
denden Anzahl Gläubigerstaaten sei derart , daß nach Ansicht
einer großen Anzahl von Beobachtern eine schleunige Prüfung
und Lösung dieser Probleme erforderlich sei.

Die angeführten Mittel seien geeignet, die für eine Wie¬
derbelebung der Geschäfte günstige Atmosphäre zu schaffen.

de Monzie für Schuldenstreichung

Paris , 19. Mai . Bei Eröffnung des Generalrates des De¬
partements Lot hielt Abg. de Monzie eine Ansprache, in der
er ausführte : Die Wirtschaftskrise hat bewiesen, daß wir und
alle übrigen Länder unmöglich Lurch einen Wirtschaftsaus¬
tausch die Regelung unseres Passivums in Uebersee Vorneh¬
men können. Wir können unmöglich den Vereinigten Staaten
bezahlen, die derart organisiert sind, daß sie Wohl verkaufen,
aber nicht kaufen. Aus diesem Grunde ist auch die Wiederher¬
stellung eines normalen Wirtschaftsverkehrs zwischen den eu¬
ropäischen Ländern unmöglich, da auch der Orient nicht in der
Lage ist, von uns irgend etwas abzunehmen. Warum also von
Reparationen oder Kriegsschulden zu sprechen, solange das
Elend der einen den Kredit der anderen hedroht? Warum
noch Moratorien gewähren, solange sie nur die Wirkung ha¬
ben, die Illusionen zu nähren ? Schluß mit Moratorien , die
die Schuldner nur erhalten , um sich zu beklagen und nicht um
ihren Verpflichtungen nachzukommen. Man möge endlich die
nicht eintreibbaren Kontosalden Europas liquidieren . Dann
wird die Zivilisation einen neuen Antrieb nehmen. Das ist
der Wunsch, den das französische Landvolk im Hinblick auf
die bevorstehenden Konferenzen von Lausanne und Genf bei
der Wahl zum Ausdruck gebracht hat.

Der deutsche Außenhandel im April 1932

Berlin, 18. Mai . Im April 1932 war die deutsche Einfuhr
mit 427 Millionen RM . wertmäßig um 63 Will . RM -, d. h.
um 17 Proz . höher als im März ds. Js . Mengenmäßig be¬
läuft sich die Zunahme sogar auf mehr als 20 Proz . Bei diesem
Ansteigen der Einfuhr , das saisonmäßig nicht erklärt werden
kann, handelt es sich offenbar zum Teil um eine Reaktion auf
die unverhältnismäßig starke Schrumpfung der Warenbezüge
im Vormonat . Die Erhöhung der Einfuhr entfällt im wesent¬
lichen auf die Gruppe Lebensmittel und Rohstoffe (ü 30 bezw.
32 Millionen RM -), während sich die Fertigwareneinfuhr wert-
und mengenmäßig kaum verändert hat.

Die Ausfuhr belief sich im April auf 427 Millionen RM .;
hinzu kommen Reparationslieferungen im Betrage von 9 (Vor¬
monat 11) Mill . RM . Gegenüber März ist die Gesamtausfuhr
somit um 46 Mill . MR . gesunken. Dieser Rückgang ist nur
zu einem kleinen Teil durch die weitere Senkung der Preise
zu erklären; überwiegend handelt es sich bei dieser wertmäßi¬
gen Abnahme um eine Schrumpfung der Ausfuhrmengen . Der
Rückgang der Ausfuhr entfällt ausschließlich auf die Gruppe
Fertigwaren , deren Ausfuhrwert um fast 11 Proz . unter dem
Stand des Vormonats liegt. Die Ausfuhr von Lebensmitteln
und Rohstoffen hat sich etwa auf Vormonatshöhe gehalten.
In der Entwicklung der Gesamtausfuhr war vor allem die
rückgängige Ausfuhr nach Großbritannien und Rußland ent¬
scheidend.

Die Handelsbilanz schließt im April mit einem Ausfuhr¬
überschuß in Höhe von 45 (März 152) Millionen RM . ab. Ein¬
schließlich der Reparationssachlieferungen belief sich der Aus¬
fuhrüberschuß auf 54 Millionen RM.

Plünderungen in Leipzig

Leipzig, 19. Mai . Gestern kam es in Leipzig zur Plün¬
derung von Lebensmittelgeschäften. Das Vorgehen der Täter
war in allen Fällen gleich. In einem Fall wurde der Ge¬
schäftsinhaber sogar mit der Schußwaffe zur Duldung der
Plünderung gezwungen. Es wird angenommen, daß die Plün¬
derungen von einer zentralen Stelle aus planmäßig vorbereitet
worden sind. Dazu kommt, daß zwischen 11 und 12 Uhr versucht
wurde, Erwerbslosenkundgebungen in der stark belebten Peter¬
straße durchzuführen, um dadurch Polizeikräfte zu sperren.
Man kann also wohl davon reden, Laß rn Leipzig eine Ein¬
richtung besteht, die Unruhen und Räubereien anstiftet, um
die öffentliche Ruhe zu stören. Den Plünderern fielen große
Mengen Butter und Wurst, sowie Fleisch in die Hände. In
einer Butterhandlung in Leipzig-Lindenau drangen 20 junge
Burschen ein, die erklärten, daß sie von der Nothilfe kämen
und Len Laden ausräumen müßten . Der Führer -oer Plün¬
derer hatte eine Schußwaffe in der Hand, mit der er die
Verkäuferin, die Hilfe holen wollte, bedrohte.

Englische Aufklärung über den Korridor

London, 18. Mai . Der Sonderkorrespondentdes „Daily
Expreß" seht heute seine Artikelserie fort . Er führt dem eng¬
lischen Leser die Lage im Polnischen Korridor durch Vergleiche
plastisch vor Augen: „Das ist ebenso, als wenn ein Land-
ftreisen zwischen Hüll und Liverpool den Franzosen gehören
würde und ein Mann der von New-Castle nach London fahren
will, ein französisches Visum erhalten müßte."

Greenwall schildert dann den Ausbau des Trutzhafens von
Gdingen mit Hilfe französischer Gelder. Jetzt entwickle sich
aus dem ehemaligen Fischerdorf eine blühende und aufstrebende
Stadt . Aber in 25 Jahren werde dieser Hafen Wohl wieder
in den Sand zurücksinken, aus dem er jetzt emporwachse. „Wird
es in 25 Jahren noch einen polnischen Korridor geben?" so
fragt der englifche Beobachter. „Ich glaube nicht." Die beiden
polnischen Postämter in Danzig hält Greenwall für nichts
anderes als eine polnische Schikane. Die 10 000 Polen , die in
Danzig lebten, brauchten keine zwei großen Postgebäudc. Es
gäbe genug andere Postämter in Danzig.

Abschaffung des Treueides in Irland

Dublin,  IS . Mai. Die Kammer hat heute nachmittag
mit 69 Stimmen den Gesetzentwurf über die Abschaffung oes
Treueides angenommen. Der Gesetzentwurf geht nunmehr an
den Senat.

Die politische Lage in Japan

Tokio, 19. Mai. Die Führer der Konservativen und die
hohen Offiziere setzen ihre Bemühungen fort , um die Lurch die
Ermordung Jnukais geschaffene Krise zu lösen. Die Meldung,
nach der Araki und Sufuki sich verständigt hätten, ist ver¬
früht , da das Heer eine energische Säuberung der Partei und
eine Hilfsaktion für die Landwirte und die kleinen Kaufleute
verlangt , während Sufuki solche weitgehenden Reformen nicht
sofort versprechen kann. Dieser Punkt , der auf den ersten
Blick innerpolitischer Natur zu sein scheint, ist von grund¬
legender Bedeutung. Man darf nicht vergessen, daß das Heer
traditionsgemäß Len Reichtum verachtet und Laß Offiziere wie
Soldaten , die aus den Landkreisen stammen, mit den armen
Landwirten sympathisieren, die von Steuern zugunsten der
Großindustrie und des Großhandels erdrückt werden. Das Heer
will also das beseitigen, was es als einen Mißbrauch des
Parteifhstems betrachtet, und ist der Meinung , daß die Besse¬
rung der Lage der landwirtschaftlichen Gemeinden wesentlich
ist. Die Politiker aber können sich nicht zu fest in diesem
Sinne binden, da ihre Macht in der Hauptsache von dem
gegenwärtigen System abhängt , das in enger Verbindung
mit den großen Interessen des Handes und der Industrie steht.

jInditttrieMrer für die Landwirtschaft
Vor kurzem hielt Dr . Max Schlenker auf einer Tagung

der Vereine deutscher Eisenhüttenleute einen Vortrag über
Deutschlands Wirtschaftslage und ihre Zukunftsaussichten. Da¬
rin betonte er vor allem, daß die Forderung , die auch für die
Arbeitnehmerschaft von Wichtigkeit sei, „Zurück zur Wirtschaft¬
lichkeit!" lautet.

Von besonderem Interesse der Ausführungen dieses Jn-
dustrieführers dürfte aber sein, was er als Hauptaufgabe be-
zeichnete. Dr . Schlenker sagte nämlich, wie wir „Stahl und
Eisen" entnehmen: In den kommenden Jahren wird unsere
Hauptaufgabe vor allem darin bestehen müssen, besonders die
Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft so zu steigern, daß da¬
durch der Einfuhrbedarf an Nahrungsstoffen herabgedrückt
wird. Dieses Ziel können wir aber nicht mit einer ertraglos
arbeitenden Landwirtschaft erreichen. Eine ertraglose Land¬
wirtschaft hat nicht die ausreichende geldliche Bewegungsfrei¬
heit, um aus eigener Kraft die technischen Fortschritte durch¬
zusetzen, die heute auf Grund der großen wissenschaftlichen
Fortschritte in der Züchtungsforschung, der Viehhaltung und
/>er Bodenbearbeitung durchführbar sind. Darum gehört es
zu den lebenswichtigen Aufgaben der deutschen Wirtschaftspoli¬
tik, alle zur Verfügung stehenden Mittel und Möglichkeitenfür
die Wiederherstellung der Ertragsfähigkeit in der Landwirt¬
schaft einzusetzen.

Bei der Bewältigung der großen Aufgabe einer Steige¬
rung der landwirtschaftlichen Gütermengen wird eine enge
Zusammenarbeit zwischen der Industrie und der Landwirt¬
schaft erforderlich sein; denn neben der Anwendung der Er¬
gebnisse der Züchtungsforschung ist an eine wesentliche Steige¬
rung der Nahrungsmittelerzeugung nur unter Zuhilfenahme
technischer Einrichtungen zu denken. Deutschland kann es sich
heute nicht mehr leisten, große Teile der Landwirtschaft mit
einer technischen Ausrüstung ausgestattet zu sehen, die besten¬
falls vor einem Jahrhundert angemessen gewesen sein mag,
die aber keinesfalls dazu ausreicht, die Ernährung des deut¬
schen Volkes bei seiner heutigen Kopfzahl zu gewährleisten.
Die Notwendigkeit zu einer landwirtschaftlichen Selbstversor¬
gung auf wichtigen Gebieten der Nahrungsmittelerzeugung
wächst mit jedem Schritt , der draußen in der Welt gegen un -.
sere Ausfuhr unternommen wird. Wir wollen keine Autarkie.
Wenn aber die handelspolitische Entwicklung so weitergeht,
so müssen wir uns darauf gefaßt machen, daß wir , ob wir nun
wollen oder nicht, mehr und mehr auf 0en Weg einer Selbst¬
versorgung gebrängt werden, wenn es uns nicht gelingt, durch
geeignete Abkommen mit fremden Staaten die lebenswichtige
Versorgung Deutschlands sicherzustellen.

Aus diesen Ueberlegungen ergibt sich auch die Dringlich¬
keit, mit der wir eine für Deutschland annehmbare Lösung der
mitteleuropäischen Frage suchen müssen. Deutschland konnte
einen sehr wesentlichen Teil seines Einfuhrbedarses an land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen aus dem mitteleuropäisck̂ n
Raume beziehen, wenn unseren Jndustriecrzeugnissen die Wege
in jenes Gebiet offengehalten und neue aufgeschlossen werden,
damit wir die von dort bezogenen Erzeugnisse der Landwirt¬
schaft bezahlen können. Es käme daher einer Abriegelung
Deutschlands von einem wesentlichen Teil seiner Ernährungs¬
grundlage gleich, wenn cs Frankreich gelingen sollte, Deutsch¬
land aus dem angestrebten Zusammenschluß der Donaustaaten
fernzuhalten.

Gorguloff wird untersucht
Ist er geisteskrank oder nicht?

Paris , 19. Mai . Zur allgemeinen Entrüstung der fran¬
zösischen Oeffentlichkeit bemühen sich die Verteidiger des Prä¬
sidentenmörders, die Unzurechnungsfähigkeit Gorgulosfs nach¬
zuweisen, um den Angeklagten der Strafe zu entziehen. Die
Aerzte nahmen Heute eine Lendenpunktion Lei Gorguloff vor.
Die Analyse der hierbei gewonnenen Flüssigkeit soll ergeben,
ob die langjährige Erkrankung — es handelt sich, obwohl die
Aerzte Stillschweigen wahren, vermutlich um Syphilis — be¬
reits das Gehirn angegriffen und eine Störung der Geistes¬
tätigkeit verursacht hat. Die Irrenärzte werden nach dreiwöchi¬
ger Beobachtung ihren abschließenden Bericht über die Zu¬
rechnungsfähigkeit Gorgulosfs einreichen. Erst dann wird sich
Herausstellen, ob Gorguloff seiner Sinne mächtig ist, oder simu¬
liert . Da der Angeklagte durch den ärztlichen Eingriff erheblich
geschwächt ist, findet in den nächsten Tagen keine Vernehmung
statt.

Im Scheinwerfer

Der Zuschußbedarf der Gemeinden und Gemeindevcrbände
stieg von 5,3 Milliarden RM . im Rechnungsjahr 1929/30 auf
5,5 Milliarden i. I . 1930/31. Im Rechnungsjahr 1931/32 dürfte
er auf 4,9 Milliarden zurückgeschraubt werden. Hievon sollen
mehr als 45 Proz . allein für das Wohlfährtswesen ausgege¬
ben werden.

Z. Zt . wird der reine Tauschvcrkehr großen Stils bekannt¬
lich wieder gepflegt. So wurden 5000 Ballen ägyptischer Baum¬
wolle gegen Leunafalpeter ausgetauscht, die J .G . Farben
nahmen 720 Waggons ungarischen Weizens zur Bezahlung von
Außenständen von Ehemikalien- und Farbenlieferungen an.
Das etwas sagenhafte deutsch-brasilianische Kaffee-Kohlengc-
schäft und die Gerüchte von einer Vereinbarung zwischen den
dänischen Viehexportvereinen und der Firma Krupp (dänisches
Schlachtvieh gegen deutsche Landwirtschaftsmaschinen) gehören !
auch zu dem aufblühenden Tauschvcrkehr. In Bremen, Ham-/
bürg und Lübeck sollen durch Clearingstellen solche Tausch¬
geschäfte vermittelt werden.
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Aus Llsül unr>L.SNÜ
(We t te r v o r sa ge .) Schwacher Hochdruck erstreckt sich

über das Festland, während sich von Nordwesten eine De¬
pression nähert . Für Samstag und Sonntag ist zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 20. Mai . Die neuerbaute Turnhalle des Turn¬
vereins soll am nächsten Sonntag dem Betrieb übergeben wer¬
den. Tie ist 25 Meter lang und 12,5 Meter breit . Zu ebener
Erde mit dem Sportplatz ist ein llntergeschosz eingebaut, Keller,
Abort , Heizräume, (Wasch- und Baderäume werden dort spä¬
ter ausgebaut ). Durch den Weg über den Sportplatz und durch
einen prächtig angelegten Fußweg von der Hösener Straße
aus , werden die Besucher zum Häupteingang geführt . Durch
eine Windsangtüre gelangt man in den schonen geräumigen
Turnsaal . Gesamtfläche 250 Quadratmeter , Höhe 5,50 Meter.
Der Fußboden besteht aus forchenen Riemen, die Wände sind
aus zwei Meter Höhe mit naturfarbiger tannener Holzver-
täferung versehen, ebenso auch die Decken. Ferner ist ein 50
Quadratmeter großer und 30 Zentimeter vertiefter Loheboden
vorhanden, lieber diesem Platz ist eine 1,20 Meter hohe
Bühne eingebaut, die bei festlichen Anlässen in sehr kurzer
Zeit auf- und abgeschlagen werden kann. An der Decke sind
8 große Lampen, die einzeln eingeschaltet werden. Der ganze
Raum ist sehr hell, der Farbenton weich und angenehm. Rechts
vom Eingang ist ein gemütliches Vereinszimmer , links der
Geräteraum . 'Oben in der Halle befindet sich die Wohnung des
Turnhalledieners , bestehend aus 2 Zimmern , 1 Küche. Es ist
vorgesehen, auf dem großen Speicher eine Jugendherberge zu
errichten, dies bleibt aber späteren Zeiten überlassen.

Planfertigung : Walter Junge und Weischedel. Eisenbeton¬
arbeit : Gebrüder Kiefer, sonstige Maurer -Arbeiten : Ehr . Seh¬
fried. Zimmererarbeiten : Gottl . und Fritz Barth . Schreiner¬
arbeiten : Erhardt , Ohngemach, Ehr . Proß und M . Steeb.
Glaserarbeit : Ohngemach und Zundel . Schlosserarbeiten: Ernst
Kröner , H. Sehfried und Oskar Schmied. Flaschnerarbeiten:
W. Essig und P . Barth . Malerarbeiten : Karl Bott und
Christof Haug.

Ein Teil der Arbeiten ist von den Mitgliedern in über
3000 Stunden freiwillig und unentgeltlich ausgeführt worden.
Finanziert ist der Bau durch die Bausparkasse „Vaterhaus"
Pforzheim . Zurückbezahlt wird die Schuld von ca. 30000 RM.
in Monatsraten . Die Gemeinde bezahlt eine Miete für Be¬
nützung der Halle und der Geräte durch die Schüler . Es darf
die Hoffnung ausgesprochen werden, daß die Turnhalle einen
weiteren Aufschwung in der Turnerei bei Jung und Alt brin¬
gen wird. I.

Erholungsheim „Grüner Wald", eine Stätte des Friedens
Herrenalb, 18. Mai . Am Fuße des anmutigen Hügelgelän-

ländes, welches die Anstalten der Falkenbuvg trägt , erhebt sich
der stattliche Bau des Erholungsheims „Grüner Wald". Die
vielbesuchte Stätte dient nicht nur leiblicher Erquickung, be¬
schaulichem Ausruhen nach aufreibender Arbeit oder sonstigen
körperlichen Beschwerden, sondern sie will auch für Seele, Geist
und Gemüt diesenigen Gaben und Stärkungsmittel darreichen,
die im Worte Gottes ihre nie versiegende Quelle haben — in
remedium animarum — zur Heilung und Wiedergesundung
der Seelen, wie es in den alten Gründungsurkunden des
ehemaligen Klosters Herrenalb geschrieben steht. Bor kurzem
ist in der Verwaltung des Hauses ein Wechsel eiugetreten:
Prediger C. Rapp und seine Gattin , die von Anfang an mit
sichtbarem Segen die Geschicke des Hauses leiteten, wollen
ruhen von ihrer Arbeit , und neue Herzen und Hände sollen
mit frischen Kräften das Werk fortführen . Damit ist der Zeit¬
punkt gekommen, Rückschau zu halten.

Häuser haben ihre Geschichte wie die Menschen und mit
den Menschen. Die Familie Franz Pfeiffer unterhielt in frühe¬
ren Jahren „Villa Grüner Wald" als eine der bestüekannten
Fremdenpensionen des Kurorts . Die Ev. Gemeinschaft (Süd¬
deutsche Konferenz) brachte im Februar 1920 das Haus in ihren
Besitz zum Zweck der Einrichtung eines christlichen Erholungs¬
heims verbunden mit der Abhaltung von Bibelkursen. Die
Synode berief das Ehepaar C. Rapp zur llebernahme der
Verwaltung . Schon im Herbst des folgenden Jahres vereinigte
man die zwei Gebäude des Anwesens zu einem Gesamtbau,
wobei die beiden Haustüren uird Treppenhäuser in Wegfall
kamen. So erhielt das ganze Haus den einheitlichen Eingang
mit einem Treppenhaus . Mitten in der tollsten Inflation , im
Jahre des Unheils 1923, wurde nach der Rückseite hin ein An¬
bau angeschlossen, der den geräumigen Betsaal „Elim " mit
darüberliegenden Gastzimmern enthält . Auf demjenigen Teil
des Hauses, der als Stammhaus zuerst vorhanden war , errich¬
tete man ein ganzes Stockwerk mit zwölf sehr schönen Ein-
bettsnzimmern, die mit fließendem Wasser und Liegebalkons
ausgestattet wurden. Dazu kam ein Hausportal von künstleri¬
scher Eigenart und dahinter liegend die freundliche Empfangs-
diele. So erreichte man eine wuchtig wirkende Hausfront . In

Plan und Ausführung hat sich Architekt C. Kugele das Ver¬
dienst erworben, im Aeußeren und Innern des Gebäudes ein
Wahrzeichen architektonischen Könnens geschaffen zu haben.
Kühlanlage mit Speise- und Natureis -Maschine und Motor¬
betrieb kamen im Winter 1927 zur Ausführung . Im Erdstock
erfolgte 192s die Einrichtung einer modernen Badeanstalt mit
5 Badezellen, Massagezimmer, Höhensonne und Kneippianum.
Damit dient das Haus auch als Kurstätte für Leidende. Der
geistliche Einfluß durch Bibelkurse, Hausandachten und Pre¬
digtgottesdienste schuf im Hause „Grüner Wald" eine kleine,
mittragende Gemeinde, deren Einfluß wiederum zur Grün¬
dung einer lebendigen christlichen Gemeinschaft in Loffenau
führte . Dort erstand 1926 auf prächtiger Anhöhe ein Gemein¬
schaftshaus, zugleich christliches Jugendferienheim mit 60 Bet¬
ten, Küche, Speisesaal, Waschräumen und Führerzimmern . Un¬
gezählte Jungscharen haben hier gastliche Aufnahme, reiche
Anregung und Freude über Freude gefunden. Das alles konnte
mir Gottes Hilfe in zwölfjähriger , überaus mühsamer, manch¬
mal auch dornenvoller Wirksamkeit von Prediger Rapp und
seiner vielseitig tätigen Gattin geschaffen werden. Um so
staunenswerter erscheint das Ergebnis , als der rastlos Stre¬
bende zweimal längere Zeit als Delegierter bei General -Syno¬
den in Amerika abwesend war . Hatte er doch in seiner Gattin
eine Gehilfin , die in liebevoller Hingabe an die übernommene
Arbeitslast in stets gleich bleibender Fürsorge für jeden Be¬
sucher, allzeit freundlich und hilfbereit mit Rat und Tat
Marthadienst und Mariasinn harmonisch verband. Was beide
geleistet haben, wird in vieler Herzen nie verlöschen.

Als Nachfolger übernahmen Prediger E. Schwenk und
Gattin aus Heidelberg die Leitung . Sie stehen in der Voll¬
kraft des Lebens und sind bereits gut eingeführt . Mit gleichem
Eifer werden sie bemüht sein, das Errungene sestzuhalten und
weiterzubauen zum Segen vieler Gäste von nah und fern und
zum Heil unseres Kurorts.

Maiensonne und Gesundheit
In unserem Klima ist der Mai der Bringer des Früh¬

lings mit all seinen Freuden für Leib und Seele. Nach dem
lichtarmen Winter empfinden wir Licht und Wärme der
Maiensonne doppelt wohltuend, allein nicht nur der Schein,
auch der Sonnenschein trügt . Solange die „Eismänner " noch
nicht vorüber sind, also etwa bis Mitte Mai , Pflegen die Tem¬
peraturen des Morgens und des Abends noch recht kühl zu
fein, und wer einen Schnupfen oder eine ernstere Erkältung
vermeiden will, der sperre seine Wintersachen nicht vorzeitig
in den Kleiderschrank. Ein Spaziergang in der Maieusonne ist
gewiß unserem Körper dienlich und erfreut Herz und Auge,
aber man lasse sich nicht verleiden, wie es besonders Kinder
gern tun , sich schon in diesen Maientagen ins Gras zu legen.
Wem: auch die Lust warm ist, so ist es der Boden meist noch
nicht, und schmerzhafte rheumatische Erkrankungen , Älafen-
katarrhe und Aehnliches sind nicht selten die Folge. — Bei
manchem Spaziergang in der Maienfonne „lächelt der See
und ladet zum Bade , aber auch hier ist es falsch, mit dem
Baden im Freien zu früh zu beginnen. Erst , wenn im Juni die
Temperaturen gleichmäßig geworden sind und das Wasser
genügend durchwärmt ist, soll man mit dem Baden anfangen.
Nur ganz abgehärtete Menschen werden ein Bad im Freien
auch schon früher ohne Schaden vertragen . Unbedenklich und
der Gesundheit besonders dienlich ist der Genuß des in der
Maiensonne herangereiften frischen Gemüses. Hierher gehören
insbesondere Spargel , Spinat , Salate und Radieschen, die auch
als Träger der Vitamine unserem Körper besonderen Nutzen
bringen . Schließlich sei noch der unter den Strahlen der Maien¬
sonne hervorsprießenden Blumen und Blüten gedacht, mit de¬
nen wir gern unsere Wohnräume schmücken. Aeste von blü¬
henden Obstbäumen abzureißen ist eine Unsitte, die den Obst¬
ertrag mindert und damit die Allgemeinheit schädigt. Mit
Primeln sei man vorsichtig. Unsere heimische gelbe Primel
ist ungefährlich; die japanischen hingegen muß man meiden,
da schon die bloße Berührung mit den feinen Haaren ihres
Stengels nicht selten ernste Hauterkrankungen nach sich zieht.
Kindern verbiete man strengstens, Blumen in den Mund zu
nehmen; denn unter den Frühlingsblumen sind manche, wie
Maiglöckchen, Goldregen und verschiedene andere, die giftig
sind.

Vom Roten Kreuz
Der Verein vom Roten Kreuz hatte Ende des vergangenen

Jahres im Reiche rund 1,15 Millionen und in Württemberg
20 000 Mitglieder , im Reiche 3000 Kolonnen mit 231000 und
in Württemberg 100 Kolonnen mit 3500 Mitgliedern , es wurde
allein von den Helferinnen im Reich in 15 000 und im Lande
in 300 Fällen erste Hilfe geleistet. Was Württemberg im ein¬
zelnen betrifft, so wurde bei der Hauptstelle ein reger schrift¬
licher Verkehr erledigt und in mehr als 2000 Fällen mündlich
Rat und Auskunft erteilt . Die Schwesternschaft setzt sich zu¬
sammen aus 131 Schwestern und 26 Lernschwestern, die in
26 Arbeitsstätten und in Privatpflege tätig waren. Kranken¬

pflegerinnenschule mit Schwesternheim in Tübingen waren im¬
mer vollbesetzt; im Schwesternheim fanden 25 neue Schü¬
lerinnen für Krankenpflege und 7 für Hauswirtschaft einzelne
Pensionäre , Passanten und Tischgäste Aufnahme. Die Zahl der
Kolonnen betrug 68, diejenige der Abteilungen 33, zusammen
101, 1 mehr als 1930, die Zahl der Aktiven ist um 249 auf
3191 gestiegen, die Zahl der Helferinnen stieg um 17 auf 96.
Auch die Zahl der passiven Mitglieder stieg erfreulich und
zwar um 598 auf 10 282. In 85 677 (rd. 20 000 mehr) Füllen
wurde erste Hilfe geleistet trotz Einschränkung in den Fabrik-
betrieben. Sanitätswachen wurden 1110 gestellt, 605 mehr als
im Vorjahr . Es konnten 51 vollständig ausgerüstete Unfall¬
hilfsstellen in der Stärke von 4—9 Mann eingerichtet werden.
Dem Allgemeineri Deutschen Automobilklub wurden an 21
Sonntagen Sanitätsmannschaften als Straßenhilfsdienft zur
Verfügung gestellt. Es verfügen 41 Kolonnen über 47 Sani-
tütskraftwagen , mit denen 11228 Krankentransporte ausge¬
führt wurden . Die Gasschutzgeräte der Kolonnen kamen in
38 Fällen zur Anwendung . Es wurden Unterrichtskurse für
Gasschutz abgehalten und die Ausbildung von Betriebshelfern
fortgesetzt. Die 1930 in Stuttgart errichtete Diätküche hatte in
9 Monaten 16 400 Gäste. Der 5. Rotkreuztag 1931 hatte einen
guten Erfolg , besonders in Ravensburg und Wangen und in
anderen acht Orten , mag dies auch am Rotkreuztag 1932
(22. Mai ) so sein.

Schlecht efseni>e Kinder
Eine der häufigsten Klagen, derentwegen Kinder

dem Arzte vorgeführt werden, ist die Eßunlust , der
schlechte Appetit . Gar nicht selten stellt sich heraus , daß die
vom Kinde tatsächlich aufgenommenen Nahrungsmengen qua¬
litativ und quantitativ durchaus seinem Alter und Entwick¬
lungsstände entsprechen, nur die Eltern sind damit nicht zu¬
frieden. Tatsächlich ist das scheinbar eßunlustige Kind das
gesündeste Kind der Familie . Als scheinbar ist die Eßunlust
auch dann zu bezeichnen, wenn die Regelmäßigkeit der Mahl¬
zeiten nicht beachtet wird. In öffentlichen Verkehrsmitteln
oder Parkanlagen kann man zu jeder Tageszeit Kinder am
Backwerk knabbern sehen, das ihnen zur Stillung vermeint¬
lichen Hungers gereicht worden ist. Kein Wunder , daß solche
Kinder hernach Zur rechten Mahlzeit keinen Appetit aufbrin¬
gen können. Es sollte streng darauf geachtet werden, Laß die
Kinder nur zu den regelmäßigen Mahlzeiten Speisen erhalten.
Keineswegs soll den Kindern der Genuß von Schokolade oder
Bonbons untersagt werden; allein sie sollten niemals vor den
Mahlzeiten gegeben werden. Wahre Eßlust tritt einmal im
Anschluß an Diätfehler und Magenkatarrhe auf und bedarf
dann ärztlicher Behandlung . Ein Teil dieser Kinder verweigert
nur Las Frühstück am Morgen . Zwingt man sie zur Frühstücks¬
einnahme, so folgt Erbrechen. Hier handelt es sich um nervös
überreizte Kinder , die durch die Erwartung des Schulbesuchs
derart in Spannung gesetzt sind, daß sie für das Frühstück
„keine Zeit" mehr haben. Bei anderen Kindern ist es Angst vor
den Ereignissen der Schule, die ihnen schon vorher den Appetit
zum Frühstück nimmt . Verständnisvolle Erziehung kann hier
Abhilfe schaffen. Es gibt weiter Kinder , die gegen bestimmte
Speisen eine lleberempfindlichkeit und darauf beruhende Ab¬
neigung zeigen. Wenn ein Kind eine angebotene Speise mit
Zeichen des Widerwillens ablehnt , soll man nicht darauf ver¬
harren , daß das Kind die Speise annehmen muß. Man forsche
vielmehr nach der Ursache des Widerwillens und schalte sie
aus . Manche Kinder bringen zu keiner Mahlzeit Appetit auf,
ja sind geradezu eßscheu. Hat der Arzt hier keine organische
Krankheit feststellen können, so ist die Eßunlust der Kinder
meist seelisch bedingt. Häufig sind es die einzigen Kinder, die
in jeder Hinsicht verwöhnt sind. Sie mäkeln an den Speisen
herum und sind stets unzufrieden.. Sehr zweckmäßig hilft hier
die Methode, dem „einzigen" Kinde Gelegenheit zu geben, mit
anderen , nicht verwöhnten Kindern gemeinsam die Mahlzeiten
einzunehmen. Eine zweite Gruppe der schlechten Esser bilden
die „Schwächlinge", das sind meist schmalgebante, zarte Kinder,
deren Blutkreislauf vielfache Störungen erkennen läßt ; ihr
Nervensystem zeigt reizbare Schwäche. Hier läßt sich meist durch
Verschickung ein sehr guter Erfolg erzielen.

Milchproduktionsstatistik für das Jahr 1931
Nach der Erhebung für das Jahr 1931 betrug in Würt¬

temberg lt . Mitteilungen des Württ . Stat . Landesamts die
gesamte Brutto -Milcherzeugung 1050278 730 Liter gegen
963 957 720 Liter im Jahr 1928, was eine Mehrerzeuguna von
86 321010 Liter oder um 9 Prozent bedeutet. Diese Milch¬
erzeugung ist einmal eine Folge der Zunahme des Milchvieh-
Lestandes bezw. der Milchkühe um 3,4 Proz ., zum arideren
eine Folge der Erhöhung des durchschnittlichen Brutto -Milch-
ertrages . Bei den unter Leistungskontrolle steheirden Milch¬
kühen ist nämlich der Brutto -Durchschnittsertrag von 2979 Li¬
ter im Jahr 1928 auf 3202 Liter im Jahr 1931, bei Lerr nicht
unter Leistungskontrolle stehenden Milchkühen von 1977 auf
2053, bei den Ziegen vorr 471 auf 483 Liter gestiegen. Diese

Leo schwieg. Wie versteinert saß er im Klubsessel.
„Ich will beileibe nicht den Schleier fortziehen , der Ihre

Herzensgeheimnisse verhüllt, " fuhr Graf Vrendnitz fort,
.aber es sollte mich wundern , wenn ich nicht recht hätte.
Die ganze Umgebung schwärmt ja von der schönen Miß.
Warum sollten Sie da eine Ausnahme machen?"

Baron Heigel zwang sich zu einem Lächeln.
„Ich hörte bereits von Doktor Paulsen , daß sie jeden

Besucher, soweit er zu dem maskulinen Geschlecht zählt,
abweist," meinte er. „Vor einer solchen Abfuhr wollen
Sie mich warnen , ja ?"

„Ganz recht."
„Aber wenn sich die junge Dame mit anderen Menschen

über meine Person unterhält , jo dürfte das doch nur ein
Zeichen sein, daß - "

» - daß Sie erst recht nicht empfangen werden!
Ich sehe schon — ich muß deutlicher werden. Also hören
Sie zu: Es sind nämlich keine Gefühle freundschaftlicher
llatur , die Fräulein Keßler beherrschen, wenn sie das Ge-
präch auf Ihre Persönlichkeit lenkt, lieber Freund . Wie
:s kommt, daß die Eutsherrin nur mit eisiger Ironie,
manchmal sogar voll peinlicher Geringschätzung von Ihnen
pricht, ist mir nicht ganz klar. Sie hat sogar einen Bei¬
namen sür Sie fabriziert , indem Sie nämlich von Ihnen
nur als dem — Bummelbaron spricht. Ich halte es unter
?en obwaltenden Umständen für meine Pflicht, Ihnen
ceinen Wein einzuschenken, ehe Sie sich ahnungslos in eine
inangenehme Situation begeben!"

Leos Antlitz hatte sich bei diesen Worten blutrot ge-
ärbt . Gleich darauf wich aber die dunkle Glut wieder
;uriick, um einer fahlen Blässe Raum zu geben.

„Lassen Sie sich durch eine solche Botschaft nicht die
Stimmung verderben, " wollte Graf Hugo begütigen , aber
des Barons Augen funkelten plötzlich so eigentümlich, daß
er verstummte.

Hundert Gedanken auf einmal wirbelten Leo durch den
Kopf.

Da Hörle er von einer Frau , deren Beschreibung allein
schon genügte, ihm den Schädel heiß zu machen. Die gött¬
liche Unbekannte zu schauen, sie, falls sie wirklich d i e war,
nach der sich seine Seele seit Jahren verzehrte , im Sturm
zu attackieren, zu erobern , zu besiegen oder, so sich ihr Herz
als schwer einzunehmende Festung erwies , diese zu um¬
zingeln , zu belagern , um dann doch eines Tages den Schluß¬
sturm zu wagen , unter dessen Wucht sie sich dann doch ohne
weitere Widerwehr ergeben mußte —.

Und jetzt?
Jetzt aber mußte er hören , daß er dieser Frau längst

kern Unbekannter mehr war , daß sein Name schon oft ihren
Lippen entronnen . Und nicht nur das : sie machte sich über
ihn lustig, sprach nur abfällig und voller Ironie von ihm
und nannte ihn einen „Bummelbaron"

Bummelbaron!
Das schlug doch dem Faß den Boden aus ! Wie kam

sie dazu?
„Ganz klar ist es mir , wie gesagt, auch nicht," Hub Graf

Brendnitz wieder an, Leos zornige Gedanken erratend,
„aber eine Ahnung habe ich — eine Ahnung , die mich
vielleicht nicht täuscht. Ich denke da an den Medizinalrat!
Doktor Rüttmayer hat ja oft genug auf Gut Holdenbach
zu tun . Sein Sohn lebt in Berlin . Sie haben ihn ja dort
wohl auch getroffen , nicht wahr ?"

Leo nickte— und es fiel ihm plötzlich wie Schuppen von
den Augen.

Rüttmayer junior lebte als Zahnarzt in Berlin . Er
stand mit Leo im gleichen Alter , was jedoch nichts an dem
äußerst formellen Verkehr änderte , den Leo mit ihm pflegte.
Der junge Rüttmayer war ein nervöser, reizbarer Mensch,
dem aus dem Wege zu gehen auch das beste war , was man

tun konnte, eine Tatsache, nach der sich Leo auch immer
gerichtet hatte Dennoch war eines Tages eine offene
Feinschaft zwischen den beiden Männern entstanden . Rütt¬
mayer junior machte in übermütiger Sektlaune einige
frivole , ehrenrührige Bemerkungen über Leos Rennsiege
und ging schließlich so weit , zu beyaupten , Leos Rennstall
sei nur durch üble Schiebungen so bekannt geworden —
Aeußerungen , die Rüttmayer auch nicht in nüchternem
Zustande zurücknahm, als Leo ihn deshalb zur Rede stellte.
Die Ohrfeige , die der Herrenreiter dem frechen Beleidiger
coram publico verabreicht hatte , bot den Anlaß zu einem
Pistolenduell , das aber unblutig verlief.

„Ich glaube , der gute Medizinalrat hat da allerlei Ge¬
schichten erzählt , die am besten unbelichtet geblieben wären,"
fuhr Graf Vrendnitz fort . „Von seinem Sohn hört er über
Sie wahrscheinlich nur böse Dinge , die er, fest von ihrer
Wahrheit überzeugt , der Eutsherrin auf Holdenbach weiter
übermittelt . Dem Medizinalrat ist dabei noch nicht einmal
ein Vorwurf zu machen. Er glaubt eben alles , was ihm
sein Filius aus Berlin über Sie , den Heimatflüchtigen,
mitteilt . Und - " Brendnitz räusperte sich na , und
daß dieses und jenes Anekdötchen wahr ist, was Rüttmayer
über Sie zu berichten weiß — daß Sie es, lieber Baron,
eine Zeitlang recht übermütig getrieben haben, darüber
wollen wir heute , da Sie ein ganzer und willensstarker
Mann geworden, hinwegsehen —"

Leo blickte verlegen zu Boden.
Ja . es würde wohl so manches stimmen?
„Na , lassen Sie sich darum keine grauen Haare wachsen,"

fuhr Brendnitz lächelnd fort . „Wir sind ja alle einmal
jung gewesen und haben es hier und da nicht allzu genau
genommen. Kurz und gut : so muß, denke ich, Fräulein
Keßler von Ihnen gehört und sich daraufhin ihr Urteil
über Sie gebildet haben . Die junge Dame ist überdies
überzeugte Anhängerin der Frauenbewegung und sieht ein
wenig verächtlich auf uns Männer herab . Sie können sich
vorstellen, daß des Medizinalrats Indiskretionen über Sie
nur Wasser auf ihre Mühle waren ."

(Fortsetzung folgt.) i



Milderung -der Milchleistung steht im Zusammenhang mit den
Verhältnissen in den Futtererträgen . Diese waren in den Jah¬
ren IM und INI höher als in den Jahren 1927 und 1928. Die
größte Milcherzeugung besieht in den beiden Allgäubezirken
Mngen und Leutkirch mit der Riesenmenge von 1687 und
1328 Liter aus den Kops der Bevölkerung . Sie verdanken dies
ihrem großen Biehreichtum , sowie der hohen Milchleistung des
Allgäuer Viehs . Auch die übrigen oberländischen Bezirke zeich-
E sich durch hohe Milchertragsmengen aus , ferner die an¬
grenzenden Bezirke Ehingen , Münsingen , Blaubeuren , weiter¬
hin die fränkisch-hohenlohischen Bezirke Gaildorf , Hall , Oehrin-
gen, Künzelsau , Gerabronn , Ellwangen , außerdem Welzheim,
Herienberg und Spaichingen . Das Gegenstück bildet der Stadt¬
bezirk Stuttgart , wo aus dem eigenen Milchertrag nur 6 Liter
auf den Kopf der Bevölkerung entfallen , sowie die unterländi¬
schen Bezirke Eßlingen , Heilbronn , Ludwigsburg und der Be¬
zirk Reutlingen , in denen der Kopsbctrag zwischen 100 und
M Liter schwankt. Sie sind deshalb auch mit der Deckung
ihres Milchbedarfs auf den Bezug aus weiterer Entfernung
angewiesen. Der Netto -Milchertrag , d. h. der nach Abzug der
Verfiitterungsmilch für die Aufzucht der Kälber und Ziegen¬
lämmer verbleibende Milchertrag stellte sich im Jahr 1931 auf
W774 100 Liter . Es ist das diejenige Milchmenge , die für die
Bevölkerung bleibt und von der übrigens ein Teil auch zur
Berfütterung als Vollmilch an Schweine , besonders in den
hohenlohischen Schweinehochzuchtbezirken verwendet wird . 52
Prozent der Nettomilchmenge werden für den Frischmilchver¬
kehr der Bevölkerung verwendet , 48 Prozent auf Milchpro¬
dukte verarbeitet.

Württemberg
Calw , 18. Mai . (Tödlicher Unglücksfall.) Beim Abladen von

Kipssäcken wollte der 14jährige Sohn des Zollsekretärs Stähle be¬
hilflich sein. Infolge einseitiger Belastung kippte der Lastwagenan¬
hänger um und schleuderte den Knaben gegen eine Hauswand , wo¬
bei er einen tödlichen Echädelbruch erlitt.

Sulz OA . Nagold , 19. Mai . (Der Staatspräsident im Hoch¬
wassergebiet.) Unter den Tausenden , die auch gestern wieder
zu Fuß , auf Wagen , Fahr - und Motorrädern , in großen
Omnibussen und Autos unser verwüstetes Dorf besuchten, war
auch Staatspräsident Bolz , der sich in Begleitung von Mini¬
sterialrat Schmitt vom Innenministerium , Landrat Baitinger
und Oberregierungsrat Mailänder von der Zentralstelle für
Wohltätigkeit befand . Die Herren kamen von Gültlingen her
und wurden hier von Bürgermeister Henig eine Stunde lang
Lurch die Stätten der Zerstörung geführt ) Als sie Stück für
Stück der grauenhaften Verwüstung empfunden hatten , waren
sie erschüttert vom Ausmaß dieser Katastrophe . Bürgermeister
Henig bat in dringlichster Weife , besonders auch im Hinblick
aus den vorjährigen Schaden , der hart bedrängten Gemeinde
zu gedenken. Ihm wurde sowohl vom Innenministerium wie
von der Zentralleitung für Wohltätigkeit weitgehendes Ent¬
gegenkommen in Aussicht gestellt.

Besigheim , 19. Mai . (Vom Starkstrom getötet .) Der 56
Jahre alte Betriebsleiter der hiesigen Neckarwerke AG . Hein¬
rich Simon war am Pfingstfest mit Umschaltungen beschäf¬
tigt , wobei er mit dem Strom in Berührung kam und getötet
wurde.

Stuttgart , 18. Mai . (Neue Fahrplanausgaben .) Von der
Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt : Zum Fahr¬
planwechsel (21./22. Mai d. I . Mitternacht ) erscheinen im Be¬
zirk der RBD . Stuttgart außer dem vollständig umgearbeite-
ren Aushangfahrplan wieder neu : der amtliche Taschenfahr¬
plan der Reichsbahndirektion Stuttgart , die amtlichen Kurs¬
bücher für Südwestdeutschland und Schweiz , für Mittel -, Ost-
und Westdeutschland (je besonders ), für Bayern rechts des
Rheins , das Mitropa -Kursbuch sowie die große und die kleine
Ausgabe des Reichskursbuchs.

Rottweil , 19 Mai . (Tödlich verunglückt.) Der 15jährige Sohn
Richard des Verbands -Revisors Heuschmid, Schüler der 6. Klasse des
Gymnasiums, zimmerte sich am Dienstag mittag auf dem Speicher
aus Latten eine Dunkelkammer . Dabei stellte er sich auf einen Stuhl,
dieser muß durchgebrochen sei», wobei der Junge durch einen un¬
glücklichen Zufall in den kreuz und quer aufgehängten Waschseilen
hängen blieb, die sich so unglücklich an seinem Hals zusammenzogen,
daß er sofort erstickt sein muß. Als die heimkehrende Mutter ihn
rufen wollte, fand sie ihren Sohn leblos vor. Sofort angestellte
Wiederbelebungsversucheblieben ohne Erfolg.

Nürtingen , 18. Mai . (Neues Opfer der Wirtschaftskrise.) Ueber
das idyllisch im Tiefenbachtal gelegene Walderholungsheim und Kur¬
bad „Schwäbischer Iungborn " ist nun auch der Konkurs verhängt
worden. Vor etwa zwei Jahren wurde das Unternehmen von einem
Eßlinger Konzern käuflich erworben, durch umfangreiche bauliche
Veränderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet, Gärtnerei und
Geflügelzucht ausgenommen, doch war , wie sich jetzt erweist, die auf¬
gewandte Mühe vergebens. Die Besucher fanden sich nicht in der er¬
warteten Zahl ein und somit konnte von einer Rentabilität keine
Rede sein

Essingen OA . Aalen , 18. Mai . Ueber die Bluttat bei
Essingen werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Während
des Gottesdienstes am Pfingstfest war das beinahe achtjährige
Mädchen des Landwirts Matthäus Borst von hier mit Nach¬
barskindern im Wald . Plötzlich erschien ein Mann aus dem
Dickicht und bot sich an , dem Kinde beim Maikäferschütteln
helfen zu wollen . Die Marie Borst blieb zurück, während die
andern Kinder weitergingen . Der Mann verübte an dem
Kinde einen Lustmordversuch ; dieses setzte sich stark zur Wehr-
Die Kleider sind vollständig zerrissen , Kopfhaar in Menge
ausgerupft . Das Kind wurde durch Würgen am Schreien ver¬
hindert , und schließlich erhielt es von dem Unmenschen im
ganzen 11 Stiche an Stirn , Hals , Oberarm , Schulter und
Hinterhaupt . Die Hinterhauptswunde ist zweieinhalb Zentime¬
ter lang . Gutsbesitzer Beintmann vom Prinzeck fand das
Kind bei seinem Heimgang von der Kirche in furchtbarem Zu¬
stand und trug es auf die Straße herunter , von wo es ein
zufällig des Wegs kommendes Auto vollends nach Hause
brachte. Der Arzt hofft , wenn keine Infektion üazukommt,
das Kind am Leben erhalten zu können . Demnach dürften die
Stiche nicht zu tief gehen . Der Rohling scheint sich auf feiner
Flucht sich zunächst ostwärts gegen den Stürze ! gewandt zu
haben, dann wurde er in Lauterburg und Bartholomä , zuletzt
in Heubach gesehen. Die Landjägermannschaft nahm sofort die
Verfolgung auf und es wäre ihr Wohl auch am Montaa schon
gelungen, den Täter festzunehmen , wenn er nicht durch eine
Motorradpanne eines Landjägers Vorsprung erhalten hätte.
Die Persönlichkeit des Verbrechers konnte aber durch die
Landjägermannschaft noch vor Eintreffen der Mordkommission
von Stuttgart festgestellt werden . Der Täter hatte von Sams¬
tag auf Sonntag in Lauterburg übernachtet und stammt nach
dem dortigen Eintrag von Nürnberg . Es handelt sich um den
31 Jahre alten Josef Baumgartner , geboren in Sulmbach,
wohnhaft in Nürnberg . Die Suche wird eifrig fortgesetzt . Das
Mädchen ist außer Lebensgefahr und befindet sich verhältnis¬
mäßig wohl.

Essingen OA . Aalen , 19. Mai . (Wieder freigelassen.) Der
am Dienstag in Königsbronn verhaftete Handwerksbursche
wurde gestern dem angcfallenen Mädchen und den in Betracht
kommenden Leuten in Lautern gegenübergestellt . Es ergab sich
dabei, daß er als Täter nicht in Betracht kommt . Sein nach¬
gewiesenes Alibi stimmte . Vom eigentlichen Täter fehlt bis jetzt
noch jede Spur.

Biberach, 19. Mai . (Von einem Langholzstamm tödlich
getroffen .) Am Dienstag abend ist der 31 Jahre alte ledige

Chauffeur Bernhard Sorger beim Abladen von Langholz töd¬
lich verunglückt. Er wurde von einem schweren Stamm auf
den Leib getroffen. Die schweren inneren Verletzungen führten
im Krankenhaus zu seinem Tode.

Vom bayerischen Allgäu . 19. Mai . (Felssturz. — Zwei schwere
Verkehrsunfalle.) In der Brestachklamm ist ein Felsstück von etwa
20 Kubikmeter Größe am sog. Zwing abgestürzt. Geländer, Brücke
und Weg wurden von dein Felsblock mit fortgerissen Wenige Minu¬
ten vorher ivaren an der Stelle acht Arbeiter beschäftigt. Die Klamm
war infolge des Felssturzes während der Psingstseiertage nicht passier¬
bar. — Unweit Altusried stürzte die 32 Jahre alte Karoline Haggen-
müller von Reichholzried vom Rade und erlitt einen Schädelbruch,
der ihren Tod zur Folge hatte. — Der Bahnhofsvorsteher Rind von
Heising, der mit seinem Fahrrad nach Hause fuhr, mußte an der
unübersichtlichen Steige von Staudach einem anderen Radler aus-
weichen. Dabei fuhr er in ein entgegenkommendes Auto und erlitt
schwere Kopfverletzungen.

Von der bayerischen Grenze . 19. Mai . (Nur noch eine leblose
Masse.) Das 3jährige Söhnchen des SchloßbesitzersGeorg Weiß in
Tapfheim schaute dem futterschneidendenKnecht zu, kam in seiner
Neugierde der Transmission zu nahe, wurde an der Schürze erfaßt
und so fest ins Getriebe verwickelt, daß das Kind erst nach dem
Ausschalten des Motors nur mehr als leblose Masse herausgezogen
werden konnte.

Landtagszttsammentritt am 24. Mai.

Stuttgart , 19. Mai . Vom Landtagspräsidium wird mit¬
geteilt : Der Landtag wird am Dienstag , den 24. Mai , nachmit¬
tags 4 Uhr zu einer neuen Sitzung zusammentreten.

Auf der Tagesordnung der am 2l . Mai stattfindenden
zweiten Sitzung des neuen Landtags steht ein Ansschußbericht
über die Prüfung der Mitgliedschaft der Landtagsabgeordne-
ten, ferner der demokratische Antrag betr. die Geschäftsordnung
des Landtags , außerdem eine kommunistischeAnfrage über
wirtschaftspolitische Forderungen . Weitere inzwischen an den
Landtag gerichtete Anträge betr. die durch das Hochwasser
verursachte Not dürften gleichfalls demnächst zur Beratung
kommen. Auch die Wahl des Staatspräsidenten gehört zu den
ersten Aufgaben des Landtags . Weitere Besprechungen in der
Regierungsfrage haben indessen in der Zwischenzeit nicht mehr
stattgefunden. Immerhin wird angenommen, daß am Samstag
und Montag die Besprechungen und zwar in Anwesenheit der
Zentrumsvertreter wieder ausgenommen werden. Bevor das
Plenum des Landtags am kommenden Dientsag Zusammen¬
tritt , wird der Aeltestenausschußeine Sitzung abhalten.

Weitere Hilfe -Anträge für die Unwettergcschädigten

Stuttgart , 19. Mai . Die Fraktion des Bauernbunds hat
folgenden weiteren Antrag an den Landtag gestellt : das
Staatsministerium zu ersuchen : 1. Ueber die Unwetterkata¬
strophe , die am Pfingstmontag Württemberg heimgesucht , be¬
sonders in verschiedenen Weinbaugemeinden der Oberämter
Brackenheim , Besigheim und Vaihingen sowie im Nagoldtal
großen Schaden angerichtet hat , unverzüglich die erforderlichen
Erhebungen anzustellen ; 2. dem Finanzausschuß des Land¬
tags über das Ergebnis zu berichten und Vorschläge darüber
zu machen, auf welche Weise und in welchem Umfang den
Geschädigten Hilfe geleistet werden kann.

Die kommunistische Landtagsfraktion hat im Landtag einen
Antrag eingebracht , den durch das Hochwasser vom Pfingst¬
montag schwer geschädigten Kleinbauern einen vorläufigen Be¬
trag von 150 000 RM . zur Verfügung zu stellen , bei solchen
Kleinbauern , bei denen der Hochwasserschaden 100 RM . über¬
steigt , alle Steuern für das Jahr 1932 zu erlassen , für alle
Schäden , die an Gebäuden verursacht wurden , zinslose Kredite
in der vollen Höhe des Schadens zur Verfügung zu stellen,
alle Schäden sowie die Verteilung der Mittel nur durch Ko¬
mitees die von den Bauern selbst gewählt wurden , verrechnen
zu lassen.

Auch die nationalsozialistische Landtagsfraktion hat sofort
nach Bekanntwerden des Hochwasserunglücks im Nagoldtal
einen Antrag im württ . Landtag eingereicht. Er fordert für
die geschädigten Viehbesitzer Unterstützungsbeträge zur Anschaf¬
fung von neuen Tieren anstelle der verendeten, ferner staatliche
Gelder für den freiwilligen Arbeitsdienst, damit nicht nur
schnellstens aufgeräumt werden kann, sondern damit die Ge¬
meinden auch in der Lage sind, durch Bachkorrekkionenund
entsprechende Hochwasserschutzvorrichtungenderartigen Kata¬
strophen entgegenzuwirken. Ferner werden steuerliche Erleich¬
terungen und staatliche Mittel zur Wiederherstellung der be¬
schädigten Gebäuden, Schuppen, Straßen , Wegen, Brunnen,
Schächten, Maschinen usw. sowie zur Neubeschaffung von be¬
schädigten oder zerstörten Wohnungs - und gewerblichen Ein¬
richtungen, Warenvorräten usw. verlangt.

Ist der Ortsporsteher Vorgesetzter des Gemeinderatsmitglievs?

Stuttgart , 19. Mai . Ein ehemaliger Schultheiß hatte gegen
mehrere Gemeinderatsmitglieder beim Oberamt die Einleitung
eines Disziplinarverfahrens beantragt . Das Schreiben enthielt
Aenßerungen und Vorwürfe , die als Beleidigung anfgefaßt
werden konnten , weshalb das Oberamt zum Zweck der Stellung
eines Strafantrags das Schreiben an das Bürgermeisteramt
schickte. Die angegriffenen Gemeinderäte lehnten die Stellung
eines Strafantrags ab. Darauf stellte, wie das „Deutsche Volks¬
blatt " berichtet , der Bürgermeister in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Gemeinderats Strafantrag , worauf die
Staatsanwaltschaft das Verfahren von amtswegen gegen den
Briefschreiber übernahm . In der Verhandlung erster In¬
stanz erschien einer der Beleidigten mit seinem Rechtsanwalt,
der beantragte , seine Partei als Nebenkläger zuzulassen . Die¬
sem Antrag widersprach der Verteidiger des Angeklagten mit
der Begründung , die Strafantragsfrist sei abgelanfen und
daher der Beitritt als Nebenkläger nicht mehr zulässig . Weiter
wurde eingewendet , der Strafantrag durch den Bürgermeister
sei nicht rechtswirksam und es werde deshalb die Einstellung
des Verfahrens auf Kosten der Staatskasse beantragt . Das
Gericht lehnte nach längerer Beratung die Zulassung der Ne¬
benklage ab, hielt aber den vom Bürgermeister gestellten An¬
trag für rechtsgültig , weil der Gemeinderat i. S . des Para¬
graphen 359 StGB , als Beamter anznsehen sei, auch müsse der
Bürgermeister nach der Gemeindeordnun -g als Vorgesetzter der
Gemeinderäte gelten . Nach durchgeführter Beweisaufnahme
verurteilte das Amtsgericht unter teilweiser Anwendung des
Paragraphen 193 StGB , den Angeklagten wegen Beleidigung
eines der Gemeinderäte.

Jahresbericht des Landesverbands der Wirte
Württembergs

Stuttgart , 18. Mai . Nach dem Jahresbericht über das 47.
Geschäftsjahr 1931/32 des Landesverbands der Wirte Württem¬
bergs hat sich die wirtschaftliche Lage des Gast - und Schank¬
wirtschaftsgewerbes ständig weiter verschlechtert . Das Gast¬
wirtsgewerbe ist den Konjunkturschwankungen der Wirtschaft
am meisten ausgesetzt . Die Verschuldung ist daher immer wei¬
ter fortgeschritten . Viele Inhaber oft älterer angesehener Ge¬
schäfte sind in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Fast allgemein
ist eine Abwanderung der Hotelgäste in billigere Speisehäuser
zu beobachten . Die Saalgeschäfte sind ebenfalls schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen worden . Im Hinblick auf die Notlage lehnt
eine große Anzahl von Menschen jedes Vergnügen und jede
Festlichkeit ab . Diese Einstellung ist im volkswirtschaftlichen
Sinne höchst verwerflich . Die Lustbarkeitssteuern sind viel zu
hoch. Ebenso ist es mit den Pachtsummen . Der Kampf der
Perbandsleitung galt im' vergangenen Jahre hauptsächlich der

Einführung der Gemeindegetränkesteuer . Glücklicherweise ist sie
in Württemberg nur vereinzelt eingeführt worden . Hinsicht¬
lich der Konzessionierung des Flaschenbierhanüels hat die württ.
Regierung eine entsprechende Gesetzesvorlage in Aussicht ge¬
stellt . Eine umfangreiche Tätigkeit entfaltete der Verband in
bezug ans die Abänderung des bestehenden Lohn - und Mantel¬
abkommens . Ein bedeutender Abbau muß erfolgen , wenn die
Betriebe nicht ' restlos zusammenbrechen sollen. Der Bierver¬
brauch ist bis zu 60 Prozent zurückgegangen . Der Zwangsein-
grisf des Preiskommissars in die Preisgestaltung des Wirts¬
gewerbes war eine ungeheure Ungerechtigkeit . Eine große Kon¬
kurrenz für das Bier bildet ' der Wein , ebenso der billige Most.
Ein Höhepunkt im Verbandsleben des vergangenen Jahres bil¬
dete die Durchführung der 4. Südd . Gastwirts - und Nahrungs¬
mittelmesse in Stuttgart , die über 170 000 Besucher aufweisen
konnte . Einen glänzenden Verlauf nahm auch der mit der
Messe verbundene 56. Deutsche Gastwirtetag in Stuttgart.

ttanciel unü Verkokr
Pforzheim , 17. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren

525 Tiere, und zwar : 8 Ochsen, 7 Kühe, 38 Rinder , 20 Farren , 67
Kälber, 385 Schweine. Der Markt verlies mäßig belebt. Der Ueber-
stand betrug 5 Stück Großvieh und 11 Schweine. Die Preise für ein
Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen s 31—33, b 27—30, Farren a
26, b und c 24—22, Kühe a 24, d und c 20—12, Rinder a34 —36,
d 30—33, Kälber d 47—50, c 42—45, Schweine b und c 40—41,
cl 38—40.

I-Slile DßaekriehlSn
Halle , 18. Mai . Die Frau eines Wächters der Wach- und

Schließgesellschaft hat sich in der vergangenen Nacht in Abwesenheit
ihres Ehemannes mit ihren zwei Kindern, einem 8 Jahre alten und
einem Istgährigen Knaben durch Einatmen von Gas das Leben ge¬
nommen. Nach Angaben des Mannes soll seine Frau die Tat wegen
Familienstreitigkeiien begangen haben.

Mehlsack (Kreis Heiligenbeil), 18. Mai . Die Frau eines Bäcker¬
meisters vergiftete sich selbst und ihre drei Kinder, von denen das
älteste 16 und das jüngste 9 Jahre alt waren , mit Gas . Die Frau
scheint die Tat in einem Anfall von Schwermut begangen zu haben.

Lemberg, 18. Mai . In einem benachbarten Dorf fanden fünf
Knaben eine aus dem Weltkrieg stammende Granate und spielten
mit ihr. Dabei explodierte die Granate . Bier von den Jungen wurden
in Stücke gerissen, dem fünften wurde die linke Hand weggerissen.
Er mußte in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht
werden.

Kopmo, 19. Mai . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,
steht die Niederschlagung des Verfahrens gegen den ^ Reichs¬
deutschen Becker und Schulrat Meyer kurz bevor , falls die
weiteren Ermittlungen des Untersuchungsrichters keine be¬
lastenden Momente mehr ergeben , was man für unwahr¬
scheinlich hält . Die Freilassung Beckers und Meyers dürfte
nach der Rückkehr des Untersuchungsrichters aus Kowno , die
für morgen oder übermorgen zu erwarten ist, erfolgen.

Graz , 19. Mai . Die Landesleitung des Heimatschntzverban-
des hat ihre Loslösunq von der politischen Bundesführung,
die im österreichischen Nationalrat durch acht Abgeordnete ver¬
treten ist, beschlossen. Sie erklärt jedoch bereit zu sein, „die
militärische Abwehrfront gegenüber dem Bolschewismus " anf-
rechtznerhalten.

Newyork , 19. Mai . Vom Teterboro -Flugfeld in New -Jersey
ist heute nachmittag die bekannte Fliegerin Amelia Earhart-
Putnan nach Harbonr -Grace abgeflogen , von wo sie zu einem
Transatlantikflug nach Eirropa starten will . Sie will , wie
seinerzeit Lindbergh , dieses kühne Wagnis allein durchführen.

Aus Well unü
Bierhefe zum Brotbacken. Angesichts der gewaltigen Men¬

gen von Bierhefe, die alljährlich abfallen und auf eine zweck¬
mäßige Verwendung harren , erscheint die Frage von nicht zu
unterschätzender wirtschaftlicher Bedeutung , ob dieses Abfall¬
produkt nicht nutzbringend zu verwerten wäre. Der Gedanke
lag nun nahe, die Bierhefe zum Brotbereiten zu verwenden,
zumal sie nicht nur von hervorragendem Nährwert ist, sondern
auch wertvolle Verdammgsftosfe sowie in reichlichen Mengen
das für unsere Ernährung unerläßliche Vitamin B enthält,
dessen völliger Mangel ja bekanntlich die gefürchtete Beriberi-
Krankheit erzeugt. Ein nicht minder wichtiger Bestandteil der
Hefe ist ihr hoher Eiweißgehalt . Diesen wertvollen Eigenschaf¬
ten der Bierhefe steht aber ihr aus den Hopfenharzen herrüh¬
render intensiv bitterer Geschmack gegenüber, der sie als Zu¬
satz zu Nahrungsmitteln vollkommen ungeeignet macht; als
Zusatz bei der Brotbereitung könnte sie jedenfalls nur in Frage
kommen, wenn sich dieser bittere Geschmack hinreichend entfer¬
nen ließe. Von Interesse sind daher die VersucheM . Ä. Kosch-
kins, dem es gelang, Lurch wiederholte Waschung der Hefe mit
Wasser, durch Absetzen und Abfieben die Bitterstoffe aus¬
zuscheiden. Die so gereinigte Hefe wurde in großen Mengen
den Brotteigen zugesetzt und die ausgebackenen Brote sodann
ans Geruch, Geschmack und Verdaulichkeit untersucht. Dabei
zeigte sich, daß erst sehr hohe Zusätze von Hefe Geruch und
Geschmack des Brotes bGinträchtigen, wobei sich noch heraus¬
stellte, daß die Verdaulichkeit dieser Bierhefebrote bedeutend
größer war , als bei geringerem Zusatz.

Eine köstliche Anekdote wird von dem bekannten Mathema¬
tikprofessor Gotthelf Kästner von der Göttinger Universität
erzählt . Er war wegen seiner Grobheit und Bissigkeit im Um¬
gang überall gefürchtet. Eines Tages hatte er Len Professor
für orientalische Sprache, Michaelis, an der gleichen Univer¬
sität, schwer beleidigt; schlug aber jede geforderte Genugtuung
glatt aus , bis die Regierung drohte, ihn seines Amtes zu ent¬
heben, wenn er den Streit über die Beleidigung seines Kol¬
legen nicht durch eine Abbitte beilege. Angesichts dieser Dro¬
hung entschloß sich denn Kästner auch zu dem schwersten Schritt
seines Lebens. Er erbat Verzeihung. Aber wie er das machte,
ist vielleicht nur ein einziges Mal auf der ganzen Welt vor¬
gekommen und zeigt so recht die witzige und verschlagene Art
des Gelehrten. Nämlich: mitten in der Nacht, da schon alle
Häuser verschlossen waren, machte sich Kästner auf, klopfte an
die Haustür des Michaelis, und als dieser erstaunt öffnete, wer
noch zu so später Stunde bei ihm vorzufprechen wünsche, sagte
Kästner kurz und grob : „Oh, verzeihen Sie bitte !"

Die Stadt Prag sucht einen Henker, nachdem der letzte
seines Postens vom Justizministerium enthoben worden war,
da er allerlei Begebenheiten aus seiner Tätigkeit in der Ocf-
fentlichkeit erzählte. Ein Nachfolger wurde noch nicht ernannt.
Der seines Amtes enthobene Henker betreibt zur Zeit einen
kleinen Silberladen in Prag , fühlt aber offenbar Sehnsucht
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nach seinem früheren Beruf , denn er hat sich um die frei¬
gewordene Stelle eines Henkers in Budapest beworben. Die
unbedingten Anhänger der Todesstrafe in der Tschechoslowakei
verlangen aber energisch die Bestallung eines neuen tschecho¬
slowakischen Henkers. Der agrarische „Vecer" findet das Hen¬
kerinterregnum derart peinlich, daß er an der Spitze des
Blattes gebieterisch die Ernennung eines neuen Henkers ver¬
langt . Dreißig Todesurteile harren der Vollstreckung; in einer
Zeit, wo man mit jedem Taufender sparen müsse, dürfe man
nicht notorische, unverbesserliche Mörder auf Staatskosten er¬
halten . Solange die Tschechoslowakei die Todesstrafe nicht ab¬
geschafft habe, müsse man auch trotz aller „Ligen für Men¬
schenrechte" die Todesstrafe vollstrecken.

Eine Konkurrenz für junge Mädchen ist in Ungarn aus¬
geschrieben. Gesucht wird die „ideale Frau " für die Ehe, die
der heiratslustigen Männerwelt als Ideal vorschwebt. Die Er¬
wählte bekommt eine Ausstattung im Werte von 5000 Pengö.
Folgenden Prüfungen müssen sich alle Kandidatinnen unter¬
ziehen: Kochkunst und Haushaltsuhrung , Handarbeiten , Nähe¬
rei, allgemeine Kultur , fremde Sprachen , lieber Kindererzie¬
hung, Musik, Tanz und Repräsentation müssen sie kleine Ar¬
beiten schreiben. Eine Budapester Aristokratin führt den Vor¬
sitz in der Prüfungskommission . Außer der Aussteuer bekommt
die preisgekrönte „ideale Gattin " noch ein Diplom.

Ein Warenprospekt als Kulturdokument ist in England
von der größten und ältesten Wagenbaufabrik R. herausgekom¬
men. Man kann darin in Form von Abbildung und Beschrei¬
bung die seligen Zeiten der alten Kutsche erleben und dann die
Entwicklung der Verkehrstechnik bis zum modernsten Auto,
des Jahres 1932 verfolgen. Die Firma wurde 1710 von einem
Gardeoffizier der Königin Anna gegründet. Ihr Laden lag
damals nahe dem berühmten Strand , der vornehmsten Wagen¬
straße. Die ganze Gegend wurde in jener Zeit von berühmten
Leuten bewohnt, und die bekanntesten Namen aus der engli¬
schen Geschichte der letzten AiO Jahre erscheinen im Hauptbuch
des Geschäftes. Außer diesen kostbaren Bänden mit ihren zier¬
lichen Handschriften haben sich Berichte über Aufträge auslän¬
discher Fürstlichkeiten und Edelleute gefunden. Genaue Anga¬
ben über die Verleihung des Titels „Hoflieferant " durch Ge¬
org III. und Wilhelm IV. sind vorhanden . Aber auch alle ande¬
ren englischen Souveräne zählten zu den Kundem Viele Seiten
enthalten die Aufträge der Königin Victoria . Noch heute be¬
finden sich für sie von der Firma erbaute Staatskutschen in den
königlichen Marställen . Ein alter Kunde war auch der Herzog

von Wellington . Für ihn, den Sieger von Waterloo , wurde
eine Karosse für 1900 englische Pfund hergestellt — zu einer
Zeit, wo der Geldwert erheblich größer war als heute! Ein
sehr weiter Schritt führt von dem Pferdewagen von 1710 zu
dem hocheleganten Automobil , das die Firma 1932 herausge¬
bracht hat.

Eine unheimliche Tierseuche ist in der englischen Grafschaft
Sussex ausgebrochen, die leicht zu einer Katastrophe für die
dortige Landwirtschaft werden kann. Massenhaft sterben unter
unerklärlichen Vorgängen die bisher völlig gefunden Tiere und
niemand weiß vorläufig die Ursache dieser unheimlichen
Krankheit — Behörden und Tierärzte stehen vor einem Rätsel.
Wenn auch diese „Tierpest" vorläufig nur auf Sussex beschränkt
ist, so befürchtet man doch ihr Uebergreifen auf andere eng¬
lische Grafschaften.

Amerika droht ein neuer Entführungsstandal. Aus New-
york wird gemeldet: Die sensationelle Entführung des Lind-
öergh-Bäbays ist noch nicht aufgeklärt, die Polizei sucht noch
immer fieberhaft, das Ende dieser mysteriösen Erprefsungs-
geschichte ist nicht abzusehen — und schon wird aus Amerika
ein zweiter Fall gemeldet, der ebenfalls die furchtbarsten Fol¬
gen haben dürfte , falls die Polizei auch diesmal gänzlich ver¬
sagen sollte. Der berühmte Boxmeister Tunney , neben Lind-
bergh einer der populärsten Männer in den Vereinigten Staa¬
ten, der erst vor kurzem die Tochter eines Millionärs gehei¬
ratet hatte , erhielt dieser Tage mehrere Drohbriefe , in Lenen
ihm die Entführung seines Kindes angekündigt wurde. Tun¬
ney verständigte sofort die Polizei , die sein Haus unter be¬
sonderen Schutz stellte und außerdem die geschicktesten Detektive
beauftragte , die neue Affäre weiter zu verfolgen, bevor sie zu
einem neuen Skandal der amerikanischen Sicherheitsorgane
führen wird. Der Boxmeister hat seinerseits eine Anzahl be¬
währter Leute in seinem Hause ausgenommen, die Tag und
Nacht in der Nähe des fünf Monate alten Kindes weilen. Man
vermutet , daß auch diesmal die Entführer des Lindbergh-
Babys ihre Hand im Spiele haben, um auf diese Weise die
populärsten Männer von Amerika zu terrorisieren und die ohne¬
dies genug abenteuerlichen Gerüchte von ihrer Macht noch
mehr anwachsen zu lassen. Es ist zu hoffen, daß es den verein¬
ten Bemühungen von Tunney und der Polizei gelingen wird,
den neuesten Erpresserstreich der amerikanischen Unterwelt ab¬
zuwehren. Ob das ganze nicht bloß ein neuer Reklametrik ist?
Wir Mitteleuropäer sind mißtrauisch geworden!

Ärr/no^
Frische Schotten

Wenn beim Essen Messer oder Gabel zu Boden fällt
der Volksmund : Wir bekommen Besuch. In gut schottW
Familien werden daher diese nützlichen, aber gefährlichenU
räte während des Essens mit einer Schnur um den
gebunden. ^

»
Me Schotten sind den Engländern immer überlegen

sen. Die Schlacht am Thne wurde nur deshalb verloren ^
im kritischen Augenblick ein Engländer eine Münze fallen>iz
Die daraufhin auf dem Boden herumkriechenden SthM
konnten natürlich leicht überwältigt werden.

*

Ein Schotte wollte mit seiner Frau nach Paris M» ,
möglichst umsonst. Er wettete mit dem Piloten , während
ganzen Fahrt kein Wort zu sprechen. Glückte ihm das d»
der Flug frei, andernfalls bezahlte er doppelt. Während!»
ganzen Fahrt machte der Pilot einen Looping nach demn
dern, aber Mac, obwohl bleich und elend, schwieg wie das Gm«
Als sie in Le Bourget ankamen, drehte sich der Pilot w
„Das war Wohl schwer, wie?" — „Furchtbar ", sagte Mac. K
sonders, als über dem Kanal meine Frau aus dem Nugza,

Variationen

Vater (zu feinem erwachsenen Sohne) : „Dieses jungeW
chen habe ich auf den Knien geschaukelt, als es noch klein Mm

„find ich gestern."
*

„Warum heiraten Sie denn?" fragte Dirk einen schonü
jahrten Bekannten.

„Ilm eine Frau zu haben, die mir mal die Augen schliß
wird."

„Hm", meinte Dirk, „ich habe zwei Frauen gehabt, ch
die haben mir die Augen geöffnet."

„Lieber Freund , können Sie ein Geheimnis bewahret
„Selbstverständlich! Ich bin verschwiegenwie das Grob!
„Das freut mich! Ich möchte dringend hundert Mark b,

ihnen borgen, es brauchts aber niemand zu wissen!"
„Seien Sie ohne Sorge ! Ich werde tun , als hätte ich,

gar nicht gehört !"

Amtsversammlung.
Am Freilag den 27. Mai 1932, vormittags 9 Uhr,

findet im Saale des Aathauses in Neuenbürg eine
Amtsversammlung statt.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Wildbad(5),
Calmbach(3), Neuenbürg(3), Birkenfeld(2), Herrenalb
(2), Schömberg, Höfen, Gräfenhausen, Loffenau, Feldren-
nach, Conweiler, Ottenhausen, Engelsbrand, Grunbach,
Maisenbach und Schwarzenberg(je 1)-.

Die nicht stimmberechtigtenMitglieder der Amlsversamm¬
lung, sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der Amts-
Versammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme
anguwohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Neuenbürg, den 19. Mar 1932.

Landrat Lern pp.

Amtsgericht Neuenbürg.Konkurs-Verfahren.
Ueber das Vermögen des

David Schleeh» Landwirts in Langenbrand,
wurde am 19. Mai 1932, 10 Uhr, das Konkurs-Verfahren
eröffnet.

Konkursverwalter ist Bezirksnotar Klettin  Neuenbürg.
Konkurssorderungen sind bis zum 7. Juni 1932 beim

Amtsgericht Neuenbürg anzumelden.
Termin zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des

ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschuffes und eintreten¬
denfalls über die in Z 132 KO. bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen: Dienstag
den 14. Juni, 16Vs Uhr, vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 7. Funi
1932 Anzeige zu machen.

Oberpostdirektion Stuttgart.

Vergebung von Sochbauarbeiten
für die Postkraftwageohalle in Herrenalb und zwar:

Dachdecker-, Zimmer-, Flaschner-, Schmiede-
Arbeiten und Kunststeinlieferuug.

Die Vergebung erfolgt auf Grund der Verdingungs¬
ordnung für BauleistungV.O.B., ausgestellt vom Reichs¬
verdingungsausschuß August 1925 (neueste Auflage). Die
Unterlagen können bei dem Unterzeichneten Amt in der Zeit
vom 18. Mai 1932 bis 28. Mai 1932 obgeholt werden. Die
Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, ebenda bis 30. Mai 1932, vormittags 10V» Uhr,
einzureichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Ange¬
bote statt, welcher die Bieter beiwohnen können.

Calw, den 14. Mai 1932.
Vaulettung für den Neubau der

Postkrastwagenhalle in Herrenalb
in Calw, Badstr. 41.

Amtliches KursvuA
für Südwettdeirlfchland

zu haben in der

L. hßesk 'LckHSN vucttttsnttluns,
Inh . : Fr . Biesinger , Nenenbürg.

s

Hm 21./23. Llai 6s. 6s. findet cier

2S. VsrdsnUstsg
Ser MMmeiKer WkttemdeiM

in 6er Oderamtsstadt dieuenbürZ statt.

Mr §eben kievon Kenntnis mit 6er freund¬
lichen Litte um LetlaAZunZ 6er Häuser
von 8amsta§ mittags 12 ldkr ab.

2u 6em

vsgrükunsosdsn «!
in 6er städtischen Purn- un6 Lestkalle am äams-
ta§ den 21. Hlai, abends 8 vbr , mit festlichem
Programm un6 ansckliellendem lan ? vir6 6ie
Liinvobnersckaft von bleuenbürZ biemit freund¬
lich einZeiaden. Eintritt frei!

Hm 8onota § dev 22. IVlal, vormittags 11 bis
12 Ubr Promenade - Konrert  des Llas-
Orchesters des kiesigen lAusikvereins am Kirck-
platr oder im Lckulkof.

D 81sät-Vems!tllllg WggiM-rivaiMillnrink
kieneuMg. »ellenbürg.

Am Samstag den 21. ds. Mts ., nachm. 3 Uhr, ver¬
anstaltet der Vezirkslehrerverein  im Hotel znm
„Bären" in Neuenbürg eine

öffentliche Versammlung.
Kollege Keppler von Ebingen spricht über:

„Die Währung nufer Schicksal. — Eine Lösung:
Freiwirtschasl.-

Hierzu ergeht an jedermann, der sich für Wirtschasts-
fragen interessiert, freundliche Einladung.

Der Vorsitzende: Oberl. Wildbrett.

L

IvMkreill Kiilmbaeti
- e. D. -

Am Sonntag den 22. Mai 1932 wird

Mere «enerbmtte Turnhalle dem
Veteieb übergeben.

Mittags von2 Uhr ab Schauturnen auf dem Sport¬
platz. Abends 7 Uhr in der Turnhalle: Begrüßungs¬
ansprache, Rückblick auf die Entstehung der Turnhalle und
über die Geschichte des Vereins seit Gründung 1891, sowie
musikalische, gesangliche und turnerische Darbietungen.

Hierzu laden wir die Ehrenmitglieder und Mitglieder
sowie die ganze Gemeinde und Bruder-Vereine herzlich ein.
Eintritt frei! Der Tururat.

LandivirtWfll. Srtsverei« IMG
Am Samstag den 21. Mai , abends ^9 Uhr, find

die jährliche
Sensrsi -VerLsmmkung

im Gasthaus zum „Adler" statt.
Tagesordnung:  Stand des Vereins, Protoko

bericht, Rechenschaftsbericht, Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erschein!

Der Vorstand: V. Oelschläger.

Birkeufeld.
Der werten Einwohnerschaft zur Kenntnisnahme, d

ich mein Lager in

elektrische«Artikel««.Mio-M«
in mein elterliches Haus, Gasthaus zum „Rößle ", zuiii
verlegt habe.

Karl Stumpp » Eleklro-Artikel und Radi«
Telefon 4930.

Stadtpflege Neuenbürg.

Schlagra«m.
Nächsten Montag den 23.

ds. Mts., abds. 6 Uhr, wer¬
den im Rathaus

12 Schlagraumlofe
aus den Stadtwaldabteilungen
Happey und Mühltcich ver¬
steigert.

Stadtpfleger Es sich.

pkioto-

külwlckeln,
kopieren

rssck u. diMZ.
«euenbürg, Velel. 321

ZWW-MfteiserW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag den 21. Mai, vormittags
10 Uhr, in Herrenalb:

Ein Büfett mit Aufsatz, 10
Lodenmäntel und 10 Ar¬
beitshosen.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Deutsches

frisch eingetrosseo!

Kopf-Salat
Gurken

Blumenkohl
Tomaten
Spargel
Rettiche

neue Kartoffel
.l .eben5m>tte1tM
inüsmM

--
irs»«kon 4SI

«saelldürg, d. StscktbB

B i r kenfeld.

2mkMjsIiN'i»
Zuverlässige, sichere Mk

verbürgen:

EvW. Kirchküchor
Virkenfeld.

Am Sonntag,  22. Mai,
findet der

Mll'Ausslm
ins Ketlelbachtal statt. Gäste
willkommen. Abmarsch6 Uhr
vom Marktplatz.

Der Vorstand.

Wnrmpnlver
Wurmtee
Wnrmfchokolade
Wachholdersast
Blutreinigungsm

sowie alle weiteren
medizinische« TB

von der

Ltsrn -Vrosekl
Werner WrrstrnaA

!
!
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